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J an Beßer, Kauff-und Handels-Herr allhier,
u vor mich, meine Erben, auch wer ſonſt nachS —22w meinem in GOttes Willen beruhendem Ableben,
un meine, bey der zur Stadt gehorigen Burg—

kunfftighin in Beſitz haben mochte, daß ich, meine Erben, und
alle Beſitzer ietzt gedachter Bleichen ſchuldig ſeyn ſollen, und
wollen, jahrlich, am Tane Marta Heimſuchung. eine Summe von
Zwey und Dreyßig Rthlt. baar zu erlegen, dergeſtalt, daß
dieſes vor ein ordentliches Geſtiffte, welches die Natur und Ei—
genſchafft eines immerwahrenden, alle Jahre zu entrichtenden
Vermachtniſſes hat, gehaiten werden, als ein onus reale auf dem
vorgemeldeten Fundo, welchen ich zu dem Ende zu einer aus
drucklichen Hypothec hiermit verſchreibe, hafften, und zu keiner
Zeit, noch auf einige Weiſe, durch Erlegung eines, nach Hohe
dieſes etwann vor Zinß anzuſthenden Quamti, auszurechnenden
Capitals, von dem Fundo herunter geſchafft, oder abgeſtoßen
werden ſolle. Jch beſtimme aber

d. 2.
dieſe Zwey und Dreyßig Rthlr. zu folgender Antven

dung, nehmlich: Jch ſetze davon Dreyßig Rthlr. als ein
Præmium aus, um ·welches unverheyrathete Perſonen, weibli
chen Geſchlechtes, von allen Standen, ſie mogen ſich entweder
allhier, in vor und bey der Stadt, oder auch an andern Orten,
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Erſpreche, ſetze und ordne, ich Carl Chriſti—



ehrlich nahren, wenn ſie nur die im nachfolgenden drbo angezeig
te Eigenſchafften beſitzen, jahrlich, an einem gewiſſen Tage, nach
Art und Weiſe einer Lotterie, looßen ſollen. Die ubrigen Zwei
Rthlr. aber eigne ich dem Beſitzer des Beßeriſchen Bierhofes,
in der WeberGaſſe, als Adminiſtratori und Verinterellirer derer
Ptæmien, als ein Honorarium, zu; worgegen aber dieſer die Un
terſuchung derer Eigenſchafften, womit die Jungfrauen verſehen
ſeyn ſollen, ingleichen die Juhrung des darbey zu haltenden Re
giſters, und die Aufſicht und Einrichtung an dem Tage der Aus
looßung ſelbſt, uber ſich zu nehmen hat. Jch aber mache mich an
heiſchig, ſo wohl das darzu erforderliche Regiſter, als auch die
Buchſe, woraus die Looße jahrlich gezogen werden ſollen, auf
eigene Koſten anzuſchaffen. So viel nun

KF3.die Eigenſchafften betrifft, welche die Jungfrauen, als wel
chen nür einig und allein zum Beſten ich dieſes Geſtiffte errichtet
habe, beſitzen ſollen; ſo verlange ich

1. Daß ſie von einem Vater erzeuget ſind, welcher allhier das
BurgerRecht gewonnen, er mag im ubrigen von einem

S.rttande geweſen ſeyn, von welchen er gewollt, auch entwe
der in der Stadt, Vor-oder auch auſſerhalb der Stadt, an

andern Orten gewohnet und ſich aufgehaiten haben.
2. Soll keine Jungfrau, als nur die ſich in einem Alter von

16. bis 30. Jahren befindet, inithin keine vor dem 16. und
nach dem zo. Jahre zur lerception und MitLooßung um
dieſes Geſtiffte admittiret werden.

3. Muß derſelben LebensWandel erbahr und unbeſcholten:

ingleichen4. deren Vater verſtorben ſehn, ſo daß ihnen, wenn gleich die
Mutter noch am Leben ware, dieſes nicht hinderlich ſehn
ſoll. Endlich

5. darff ſich derſelben Vermogen, ſo ſie von ihrem Vater, oder
ſonſt von jemanden, ererbet, nicht uber zo. Rihlr. baares
Capital hetragen. Damit nun aber

14.dieſe nur beſchriebene Eigenſchafften erweislich gemacht,
und unterſuchet werden konnen: ſo ordne ich, daß hierunter fol
gender Geſtalt verfahren' werde: Das Alter derer Jungfrauen
ſoll durch einen Extract aus denen allhieſigen KirchenBuchern.,

das



das erlangte BurgerRecht des Vaters aber, aus dem Protocollo
publico Senatus Ampliſſimi, behgebracht werden. Hienachſt
iſt die Beſchaffenheit des, von dem Vater, oder ſonſt von jeman
den anders, ererbten, oder uberkommenen Vermogens, und eben
alſo auch der Todt des Vaters, durch die errichtete Erbſonde—
rung darzuthun. Ware aber keine Erbſonderung vorhanden:
ſo iſt des Vaters Abſterben ebenfalls aus den hieſigen Kirchen—
vuchern, der Betrag des Erbtheils aber durch das Zeugniß ei—
niger glaubwurdigen Bluts-Freunde, oder, in deren Ermange
lung, anderer Perſonen zu beſcheinigen. Jm Fall aber einer

Jungfrau dergleichen Zeugniß vor ſich aufzubringen auch nicht
moglich ware: ſo ſoll ihr ſodann præſumtio paupertatis zu ſtat
ten kommen, und ſie zur erception admittiret werden. Der ehr
liche und unbeſcholtne Lebens-Wandel hingegen muß durch das
Zeugniß derer WirthsLeute, bey welchen eine ſolche Jungfrau
wohnet, oder derer Nachbarn, oder in Ermangelung deſſen allen,
dürch das Atteſtat ihrer Anverwandten, beygebracht werden.
Gleichwie ich aber denen lntereſſenten, als armen Kindern, alle
Unkoſten, ſo viel moglich, zu erſpahren, zugleich die Abſicht fuhre;
ſo will ich, daß die Beſcheiniaung aller dieſer vorher angefuhr
ten Eigenſchafften ſo lange, dis eine Jungfrau die Præmie derer
Dreyßig Rthlr. durch das Looß wurcklich erhalten, ausge
ſetzt bleiben, ſodann aber unverzuglich erfolgen ſolle: maaſſen
denn keiner Jungfrau das gewonnene Præmium ceher zuzuſchrei
ben, als bis deren Letzitimation durchgangig richtig und hin
langlich erfolget und befunden worden iſt. Jm Fall nun ſolche
damit aufzukommen nicht im Stande: ſo wird ſelbige ſofort in
dem Regiſter ausgeloſchet, das folgende Jahr aber werden zwey
kræmien ausgelooßet, wovon die erſte, nebſt lntereſſe, ſo viel, als
davon his aum ZiehungsTermin gzu gewinnen moglich geweſen,
derjenigen Jungfrau, deren Nahme zuerſt heraus gezogen wird,
zuzutheilen. Jnzwiſchen haben ſich die lntereſſenten jahrlich in
Zeiten, und zwar io viel moglich, noch vor dem zur Ziehung be—
ſtimmten Tage, bey dem Bentzer des Beßeriſchen Bierhofes, als
Adminiſtratori, anzumelden; ich aber verſehe mich zu denſelben
darbey allenthalben eines unpartheyhiſchen Verfahrens, und
baß er, die ſich angebenden Perſonen, in das darzu beſtimmte Re
giſter, nebſt kurtzer Anmerckung vorbeſchriebene Qualitæten or
dentlich eintragen, jahrlich die Looße daraus richtig fertigen, auf
ſolche die Nahmen derer lntereſſenten ſchreiben, auch bey der Un
terſuchung derer erforderlichen Qualitæten hernachmahls allent
halben, meinen Abſichtengemaß, verfahren werde; immaaſſen es
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denn bey Zutheilung der gewonnenen Præmie lediglich auf rich
tige Legitimation, und durchaus weder auf Recommendation,
noch andere Conniventz, ankommen ſoll. Dahero denn der

Herr Adminiſtrator denen ſich angebenden Jungfrauen, ſogleich
anfanglich, von denen obbeſchriebenen Eigenſchafften Eroffnung
zu thun, und zugleich ihnen, daß wenn ſie hernachmahls ſich des
falls nicht hinlanglich zu legitimiren im Stande waren, ſie ſich
auf die Erhaltung der Præmie keine Hoffnung zu machen hat
ten, anzuzeigen, die Muhe uber ſich nehmen wird.

d. 9.
Ob ich nun wohl unter andern Eigenſchafften auch einen

ehrlichen und unbeſcholtnen Lebens Wandel erfordere: ſo laſſe
ich doch geſchehen, daß wenn eine Jungfrau, weſcher zu der Zeit,

alls ſie die Præmie gewonnen, ein anders nicht nachgeredet wer
den konnen, nach der erfolgten Zuſchreibung des Gewinnſtes, an
ihrer Ehre verungluckete, ſie ſodann deſſelben nicht verluſtig ſeyn,
ſondern ihr ſolcher, zu deſto mehrerer Beforderung einer Heyrath,
zu gehoriger Zeit ausgeantwortet werden ſolle; Dahingegen,
und woferne derſelben ein ſolches Ungluck begegnete, ehe ſie die
Præmie wurcklich gewonnen, ſſo hat dieſelbe ſolcher ſich nicht zu
erfreuen; ſondern wird ſofort ex Numero ausgeloſchet. Wenn
auch eine Jungfrau, die das Præmium bereits aejvonnen, unver
heyrathet, und vor dem zoſten Jahre verſtirbet: io fallt daſſelbe,
weil es einmahl ihr wurckliches Eigenthum worden, und ſie ſol
ches nur nicht eher, als bis nach der Verheyrathung, oder nach
Zurücklegung des zoſten Jahres, zur frehen Diſpoſition erhalt,
an derſelben hinterlaſſene legitimirte Erben. Woferne hingegen
eine Jungfrau, nach beſchehener Einſchreibung und Aufnahme
in die Zahl derer Percipienten, von jemanden Dreyßig Rthlr.
erbte, oder ſonſt uberkame, ehe und bevor ſie die PFræmie gewin
net: ſo wird ſolche des Gewinnſtes nicht vor fahig erachtet, ſon
dern derſelben Nahme in der Liſte ausgeloſche. Was nun

8. 6.den Tag anbelangt, an welchem mehr gedachte Dreyßig
Rthlr. nach Art einer Lotterie, ausgelooßet werden ſollen: ſo
beſtimme ich darzu alle Jahre den 10. Julii, als meinen Geburths
Tag, an welchen die Ziehung der Lotterie ſo lange, als ich lebe,
quf meinem GartenSaale vor dem Bubdißiniſchen Thore, nach
meinem Tode aber allda, wo der Beſitzer obgedachten Bierhofes.

als



als Adminiſtrator, Belieben tragen wird, erfolgen ſoll. Und
wie ich mir zugleich bedunglich vorbehalte, daß nicht nur ſelbſt,
ſo lange als ich am Leben, ſondern auch, daß nach meinem Tode,

einer von meiner Famille dem actui der Auslooßung jedesmahl
mit behyzuwohnen, das Recht habe; alſo laſſe ich mir gefallen,
daß wenn der 10. Julii entweder auf einen SonnBußoder Fey
ertag, oder aber auf einen Sonnabend, welches ſich bereits im
gegenwartigen Jahre zutragenwird, fallen ſollte, die Auslooßung
in ſolchen Fallen Dienſtags darauf, unnachbleiblich, vor ſich ge
hen ſoll. Mit der Auslooßung ſelbſt aber ſoll es

d. 7.
folgender Geſtalt gehalten werden: Der Beſitzer des Be

ßeriſchen Bierhofes, als Adminiſtrator, ziehet zuforderſt aus dem
Regiſter die Nahmen derer jungſten Jungfrauen aus, ſchreibet
folche auf beſondere Zettelgen, ruffet ſodann dieſelben Jungfrau
en aus der verſammleten Anzahl herfur, leget hierauf die Zet
telgen zuſammen gewickelt in die zur HauptAuslooßung deiti-
nirte Buchſe, und laſſet eine derer jungſten Jungfrauen, welche
er will, einen von denen hineinaelegten Nahmen heraus nehmen.
Welcher Nahme nun zu erſt heraus genommen wird, dieſe ſoll
hierauf die Ziehung der HauptLoturie verrichten, und ſolches
von dem Adminiſtratore in dem Reuiſter zugleich angemercket
werden. Wennñ nun dienes voroey, inet der adminirtrator alle
Nahmen derer ſich angegebenen Junzfrauen in die LooßBuch
ſe, worauf diejenige Jungfrau, deren Nahme obgedachter Maa
ßen unter denen jungſten zuerſt heaus gezogen worden, nach
vorher, zu Vermeidung alles Betruges, offen gezeigten Handen,
einen Nahmen heraus ziehet. Solchen Nabmen nun, nach dem
ihn die Zieherin uneroffnet uberlefert, lieſet der Adminiſtrator
aisdenn offentlich ab, und mercke! den Gewinnſt in dem Regiſter
darbey ſo fort an. Weil aber rine Perſon den Gewinnſt nicht
mehr, als einmahl, bekommen kan: ſo wird der Nahme, nach
dem die Legitimation zuforderſt richtig befunden, und die Ge
winnerin der Præmie tuchtig erkannt worden, in dem Regiſter
ſodann ausgeloſchet. Es wird aber

der Gewinnerin die bræmie nicht ſo ſort nach beſchehener
Legitimation ausgeantwortet, ſondern, damt dieſe Dreyßig
Rthlr. nicht etwan zu ihren Schaden, ſondein zu ihren Beſten
gereichen: ſo ſoll dieſelbe ſolche nicht eher erhalten, als nach ih
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rer erfolgten Verhehrathung entweder, jedoch ſo bald, als moglich,

oder wenn ſie das zo. Jahr vollig zuruck geleget hat. Jnzwi
ſchen uberkommt ſie von dem Adminiſtratore ein Certificat zu
ihrer Legitimaticn, und erhalt die Zinſen ſo lange, bis ſie, jetzt
angefuhrter Maaſſen, im Stande iſt, das Capital ſelbſt zu erhe
ben. Damit aber denen armen Vaterloſen Wahſen von dieſem
HauptStamme. einiger Vortheil zuwachſen konne; als ordne
und ſetze, daß der Beſitzer des Beßeriſchen Bierhofes in der Weber
Gaſſe, den ich zugleich als adminiſtratorem perpetuum dieſes Ge
ſtifftes erklare, die Præmien, ſo virl deren gezogen werden, unter
expreſſer Hypothecirung gedachten Bierhofes, ſo viel darzu von
nothen, ſo lange, bis die Jungfrau das Capital ſelbſt an ſich zu
nehmen.im Stande iſt, bey ſich behalten, und mit 4. pro Cent.
jahrlich zu verzinſen ſchuldig ſeyn ſolle. Dieſen Zinß hat die
Gewinnerin jahrlich, gegen Quvittung, ſelbſt abzuhohlen, und end
lich das Capital, wenn eine von obigen Bedingungen exilſtiret.

jedoch gegen vorgezeigtes aueſtat des Adminiſtratoris, deme ſie
zuforderſt glaubwurdige Anzeigung darvon zu thun verbunden
iſt, zu erheben.

9.
Wird En. Hochedler und Hochweiſer Rath gehorſamſt

von mit erſuchet  dic Enttheidung bey vorkommenden Fallen,
welche hier nicht deutlich oder wortlich ausgedrucket waren, hoch
geneigt uber ſich zu nehmen ſo wohl, als meine, zum Beſten ar
mer Wayſen, abgezielte gutr Meynung und Einrichtung, derge
ſtalt zu unterſtutzen, damit ſolther zu immerwahrenden Zeiten
unverbruchlich nachgelebet werden moge; und dannenhero die
ſem lnſtituto Dero Obrigkeitlche Approbation und Confirmati-
on gütigſt beyzuſetzen, auch gezenwartige Fundation, nach vor

gangiger gleichlautender doppelter Abſchrifft, wovon die ei
ne in Curia verwahrlich aufzubehalten, die andere

aber mir ausbitte, denen Actis publicis
beyfugen zu laſſen.
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